
Einiges aus der Geschichte der christlichen Kirche. 99

Reiter herbei, rissen Luther aus dem Wagen, setzteil ihrl
auf ein Pferd und jagten mit ihm davon. Dies Alles ge¬
schah aber nur, um Luthers Fuhrmann glauben zu machen,
dass sein Reisender von boshaften Menschen angefallen
und gewaltsam entführt sei. Denn als die vermeintlichen,
bis dahin verlarvten, Räuber den Fuhrmann zurückgeschickt
hatten, nahmen sie ihre Masken ab, und Luther erkannte
nun in ihnen freundschaftlich gesinnte sächsische Officiere,
die ihm eine sächsische Officier-Uniform anzogen, und ihn
auf Befehl des Kurfürsten auf das feste Bergschloss Wart¬
burg, bei Eisenach, brachten; um ihn auf Diese Weise
seinen Verfolgern zu entziehen. Dieser ganze Auftritt
war also ein Beweis der väterlichen Liebe und Fürsorge
des Kurfürsten; denn nun glaubten Luthers Feinde, er sei
von einigen Anhängern des Papstes angefallen lind wol
gar ermordet worden.

Luther galt auf dem Schlosse für einen Staatsgefan¬
genen Junker Jörgen; er übersetzte die Bibel ins
Deutsche, und befestigte dadurch seine Lehre, die nun über¬
all zahlreiche Freunde und Anhänger fand, welche nach
ihm Lutheraner genannt wurden.

Als Luther neun Monate auf diesem Schlosse zuge¬
bracht hatte, nöthigten ihn einige in Sachsen entstandene
Unruhen, seinen Aufenthalt freiwillig zu verlassen, imi) er
traf deshalb unerwartet in Wittenberg wieder ein.

1525 verheirathete Luther sich mit einem Fräulein,
Katharina von Bora.

Luthers Freunde, und besonders der gelehrte und
fromme Philipp Melanchthon, thaten Alles, um ihn zu
unterstützen; und so breitete sich die reine Lehre schnell aus
Weil aber die Feinde dieser Lehre damit nicht zufrieden
waren, so ward 1529 zu Speier wieder eine große Reichs¬
versammlung gehalten, wo zwar den lutherischen Fürsten
zugestanden wurde, dass sie die neue Lehre beibehalten;
aber manche alten Gebräuche nicht abschaffen, und ferner
kernen für die neue Lehre aufnehmen sollten.

Dagegen protestirten die Lutheraner, und wurden des¬
halb von ihren Gegnern, von dieser Zeit an, Protestan¬
ten, d. h. Widersprecher genannt. 1530 wurde abermals
eine Versammlung in Augsburg gehalten, wobest Kaiser
Karl V. selbst zugegen war. Hier übergaben die Prote¬
stanten eine Schrift, welche ihr Glaubensbekenntniss enthielt,

G2


